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Pilotprojekt in Köniz Die Universi-
tät Bern und die Online-Wahlhil-
fe Smartvote führen in diesem
Sommer in Köniz ein schweiz-
weites Pilotprojekt durch: Die Be-
völkerung kann den Fragekata-
logmitgestalten,welcher Smart-
vote jeweils vor Wahlen den
Kandidatinnen und Kandidaten
vorlegt.Wie die Gemeinde Köniz
und Smartvote mitteilten, wer-
den in einem ersten Schritt 9000
zufällig ausgewählte Wählerin-
nen undWähler eingeladen, sich
an einer «Demokratiefabrik» zu
beteiligen. Auf einer Online-
Plattformkönnen diese Personen
Fragen fürden Smartvote-Frage-
katalog vorschlagen.

Die Vorschläge werden von
anderen zufällig ausgelosten
Teilnehmern der «Demokratie-
fabrik» bewertet. Auch die Par-
teien werden einbezogen: Sie
können vorgängig Fragen vor-
schlagen.

Smartvote, Universität Bern
und Gemeinde Köniz erhoffen
sich von diesemVorgehen «eine
maximale Diversität von Argu-
menten und Positionen» in der
politischenDiskussion.DieWah-
len in der über 40’000 Einwoh-
ner zählenden Gemeinde gehen
Ende September über die Bühne.

Bei den National- und Stän-
deratswahlen 2019 besassen
etwa 85 Prozent der Kandidie-
renden ein Smartvote-Profil.
Rund jeder fünfteWählende be-
nutzte damals dieWahlhilfe. Die
Kandidierenden füllen den
Smartvote-Fragebogen zu ver-
schiedenen politischen Themen
aus. Aufgrund der Antworten
können dieWählenden abschät-
zen, ob die Position der Kandi-
dierenden ihrer eigenen politi-
schen Haltung entspricht. (sda)

Bevölkerung kann
Smartvote-Katalog
gestalten
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EinMitglied des

Fraubrunnen Andreas Reinmann
feiert heute seinen 98.Geburts-
tag. (pd)

Jegenstorf Toni Eberhard,
Bachteleweg 5, feiert heute
seinen 75.Geburtstag. (pd)

Rüschegg-Heubach Heute feiert
Frieda Brönnimann-Nydegger,
Winterkrautstrasse 22, ihren
85.Geburtstag. (pd)

Wir gratulieren den Jubilaren
ganz herzlich und wünschen
alles Gute.

Wir gratulieren

Konkurrenz für die neue Sternwarte auf der Uecht?

Nur zehn Kilometer vom Gurten
entfernt hat die Stiftung Sternwar-
te Uecht Grosses vor. Sie will die
heutige Anlage auf der Uecht bei
Niedermuhlern von Grund auf
erneuern. Kern des Projekts ist ein
Neubau mit einem Teleskop,
dessen Öffnung einen Durchmes-
ser von sogar 101 Zentimetern hat
und so noch tiefere Blicke ins
Universum erlaubt. Die Eröffnung
ist für den Herbst 2022 vorgese-
hen. Ob da die neue Migros-Stern-
warte auf dem Gurten nicht zur
unliebsamen Konkurrenz werden
muss?

Thomas Schildknecht, Astro-
nom an der Uni Bern und zugleich
Stiftungsvizepräsident, glaubt es
nicht. Die beiden Angebote seien

nicht miteinander vergleichbar,
sagt er. Nicht nur deshalb, weil das
Teleskop der Migros-Sternwarte
auf dem Gurten mit seinen 61 Zen-
timetern Durchmesser kleiner
konzipiert sein wird: Die neue
Sternwarte auf der Uecht, so
Schildknecht, wird viel mehr bieten
als einfach Beobachtungen am
Himmel. Geplant sind unter ande-
rem auch ein Planetarium sowie
eine Ausstellung, die dem Publi-
kum das wissenschaftliche astro-
nomische Arbeiten näherbringt.

Wenn schon, könnte der Stern-
warte Muesmatt in Bern selber
Konkurrenz erwachsen, doch
Schildknecht glaubt auch das
nicht. Mit ihrer eindrücklichen
Holzkuppel aus der Zeit um 1920

und dem etwa gleich alten Fern-
rohr aus der gleichen Zeit biete sie
noch heute ein sehr spezielles
Erlebnis, erklärt er. Das Instrument
sei zwar wesentlich kleiner dimen-
sioniert als jenes der Migros. Für
die Betrachtung von lichtstarken
Gestirnen wie demMond oder den
Planeten reiche es aber allemal.

Thomas Schildknecht weist
zudem darauf hin, dass die Astro-
nomie in der jüngeren Vergangen-
heit einen Boom erlebt hat. Das
Interesse an den Himmelsbeob-
achtungen ist gestiegen, zudem
sind auch die Teleskope besser
geworden. Für Instrumente in
öffentlichen Sternwarten ist heute
ein Durchmesser von 70 bis 80
Zentimetern üblich. (skk)

Stephan Künzi

Als 1996 auf demMonte Genero-
so ganz im Süden des Kantons
Tessin eine Sternwarte in Betrieb
genommen wurde, gehörte ihr
Teleskop zu denmodernsten und
grössten, die damals öffentlich
zugänglich waren. Wenn es
gegen denHimmel gerichtetwar,
konnte es dank seiner Öffnung
von 61 Zentimetern Durchmes-
ser so viel Licht sammeln, dass
auch Blicke auf schwach leuch-
tende, weit entfernte Galaxien
möglich waren.

Heute, 25 Jahre später, gehört
das Fernrohr zwar nicht mehr
ganz zur Spitzenklasse. «Es ist
aber immer noch ein schönes
Instrument», sagt Marcel Pro-
haska,AstronomanderUni Bern,
undmacht damit klar: Die Stern-
warte, die die Migros auf dem
Gurten aufbauenwill, kann noch
immer sehr eindrückliche Bilder
aus dem All liefern.

Kulturprozent
Die Nachricht, die viele imRaum
Bern überrascht hat, kamvor ge-
nau einerWoche. Letzten Freitag
meldete die Nachrichtenagentur
SDA,dass dieMigrosAare fürden
Gurten ein Baugesuch einge-
reicht habe. Die Betreiberin des
Parks imGrünen übernimmt die
Sternwarte aus dem Tessin und
will diese nun auf dem Berner
Hausberg neu aufbauen.

Es ist ein Deal von Migros-
Tochter zuMigros-Tochter, denn
auch die Monte-Generoso-Bahn
als bisherige Eigentümerin ist
Teil des Migros-Konzerns. Die
Tessiner übergeben die Stern-
warte, die einst 500’000 Franken
gekostet hat und vom Migros-
Kulturprozent finanziertworden
ist, als Geschenk.Die Bernermüs-
sen einzig die Zügelkosten von
rund 10’000Franken finanzieren.

Mit der Sternwartewill dieMi-
grosAare an ein bestehendesAn-

gebot anknüpfen. «Seit sechs
Jahren führen wir auf dem Gur-
tenAstro-Abende durch, betreut
durch ein Team von passionier-
ten Astronomen», hält Spreche-
rin Andrea Bauer fest. Bislang
seien bei diesen Events mobile
Teleskope zum Einsatz gekom-
men. Dank der fixen Sternwarte
könneman dieseAktivitäten nun
ausweiten. Ziel sei, die Astrono-
mie nicht nur Fachleuten, son-
dern allen Interessierten auf ein-
fache Art näherzubringen. Und:
«Der Besuch soll kostengünstig
gestaltet werden.»

Und das viele Licht?
Aufgebaut wird die Sternwarte
in der Nähe von Spielplatz und
Gurten-Gärtli und damit etwas
zurückgesetzt von derHangkan-
te. Mit gutem Grund, wie Bauer
ausführt. Immerhin steht der
Gurten direkt am Siedlungsge-
biet der Stadt Bern und ihrerVor-
ortsquartiere. Entsprechend hell
ist es hier auch in derNacht,wo-
bei: «Der Standort ist so gewählt,
dass die Sternwarte durch mög-
lichst wenige Lichtemissionen
gestört wird», betont die Spre-
cherin. Im übrigen liessen sich
die Sterne vomGurten aus schon
heute «sehr gut beobachten».

Wenig Freude über die Züglete
herrscht dagegen im Tessin. Als
die Pläne bekanntwurden,hagel-
te es Proteste. Politikerinnen und
Politiker regten sich genauso auf
wie Schülerinnenund Schüler.Es
wurden Unterschriften gesam-
melt, und die Botschaftwar klar:
Mit der Sternwarte verliere der
Südkanton eine Einrichtung, die
fürdiewissenschaftliche Bildung

vor Ort genauso wichtig sei wie
für den Tourismus.

Vor allem tagsüber
Die Monte-Generoso-Bahn hat-
te den Schritt damit gerechtfer-
tigt, dass das Interesse und da-
mit die Zahl der Besucherinnen
und Besucher in letzter Zeit stark
rückläufig gewesen sei. Darüber
müsse man sich nicht wundern,

hielt dem die astronomische Ge-
sellschaft des Tessins entgegen.
Sie wies darauf hin, dass der
neue, erst vor gut drei Jahren er-
öffnete Gipfelbau des Stararchi-
tektenMario Botta nur nochmit
einem Restaurantangebot auf-
wartet. Übernachtet werden
kann nicht mehr, und die letzte
Bahn ins Tal fährt im regulären
Betrieb bereits am frühenAbend
los. Nicht ohne Grund warb die
Sternwarte zuletzt auch damit,
Blicke auf die Sonnenflecken zu
ermöglichen.

Nun die Baubewilligung
Auf dem Gurten dagegen ist die
Bahn in normalen Zeiten dieWo-
che über bis spät in die Nacht
unterwegs.Noch ist offen,wann
die Sternwarte am neuenOrt er-
öffnetwerden kann.Massgebend
sei nicht zuletzt das Baubewilli-
gungsverfahren, sagt Andrea
Bauer im Namen der Migros
Aare. Mit dem Zonenplan sollte
es allerdings keine Probleme ge-
ben: Das Areal ist für Sport- und
Freizeitanlagen reserviert.

Sterne gucken auf demGurten
Der Migros sei Dank VomMonte Generoso im Tessin auf den Hausberg von Bern:
Die Migros zügelt ihre 25-jährige Sternwarte. Am bisherigen Standort fehlten die Besucher.

Mit seiner Öffnung von 61 Zentimetern Durchmesser kann das Teleskop der Sternwarte auf dem Monte Generoso eindrückliche Bilder aus dem All liefern. Foto: pd

Die neue Sternwarte
auf dem Gurten
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Die Migros-Sternwarte wird vom Monte Generoso (im Hintergrund der
Bau von Stararchitekt Mario Botta) auf den Gurten gezügelt. Foto: pd


